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Sporttabelle
Fussball
2. Liga interregional, Gruppe 6
Einsiedeln – Bazenheid 1:0
Wil II – Dübendorf 0:0
Linth 04 – Winkeln SG Sa, 17.00
Bazenheid – Frauenfeld Sa, 17.00
Uzwil – Einsiedeln Sa, 17.00
Schaffhausen II – Kreuzlingen Sa, 18.00
Wil II – Chur 97 Sa, 18.00
Rüti ZH – Freienbach So, 15.00
Buchs – Dübendorf So, 16.00

1. Kreuzlingen 4 3 1 0 8:3 10
2. Buchs 4 3 0 1 7:3 9
3. Linth 04 4 3 0 1 12:6 9
4. Frauenfeld 4 2 1 1 8:7 7
5. Freienbach 4 2 1 1 8:6 7
6. Uzwil 4 2 0 2 8:5 6
7. Einsiedeln 4 2 0 2 7:6 6
8. Dübendorf 4 1 2 1 5:5 5
9. Schaffhausen II 4 1 2 1 8:7 5
10. Winkeln SG 4 1 1 2 5:10 4
11. Wil II 4 0 3 1 3:4 3
12. Rüti 4 0 2 2 6:10 2
13. Chur 97 4 0 2 2 5:12 2
14. Bazenheid 4 0 1 3 2:8 1

2. Liga, Gruppe 1
Altstätten – Ruggell 1:2
Vaduz – Mels Sa, 15.00
Ruggell – Montlingen Sa, 16.00
Au-Berneck 05 – St. Margrethen Sa, 17.00
Weesen – Diepoldsau-Schmitter Sa, 17.30
Widnau – Altstätten So, 14.00
Rapperswil-Jona II – Ems So, 16.00

1. Weesen 3 3 0 0 15:2 9
2. Montlingen 2 2 0 0 7:3 6
3. Altstätten 3 2 0 1 8:4 6
4. Widnau 3 2 0 1 13:9 6
5. Ruggell 3 2 0 1 4:3 6
6. Rappeswil-J. II 3 1 1 1 3:6 4
7. Ems 3 1 1 1 7:6 4
8. St. Margrethen 3 1 1 1 6:8 4
9. Vaduz II 2 0 1 1 2:5 1
10. Mels 2 0 0 2 2:8 0
11. Diepoldsau-Schm. 2 0 0 2 4:8 0
12. Au-Berneck 05 3 0 0 3 4:8 0

3. Liga, Gruppe 1
Rhäzüns – Thusis-Cazis Sa, 15.00
Sargans – Bad Ragaz Sa, 16.00
Valposchiavo Calcio – Flums Sa, 16.00
Schluein-Ilanz – Chur 97 II Sa, 18.00
Landquart-Herrschaft – Netstal So, 14.00
Walenstadt – Linth 04 II So, 15.30

1. Lint 04 II 3 3 0 0 4:1 9
2. Schluein Ilanz 2 2 0 0 8:3 6
3. Bad Ragaz 3 2 0 1 6:3 6
4. Landquart-Herr. 3 2 0 1 4:3 6
5. Chur 97 II 3 1 2 0 3:1 5
6. Walenstadt 3 1 1 1 3:5 4
7. Thusis-Cazis 2 1 0 1 5:1 3
8. Sargans 2 1 0 1 5:6 3
9. Netstal 2 1 0 1 6:6 3
10. Rhäzüns 3 0 1 2 2:5 1
11. Flums 3 0 0 3 1:8 0
12. Valposchiavo 3 0 0 3 4:9 0

Kurznachrichten

Neuer Vorstand
UNIHOCKEY Der Bündner Unihockey-
Verband (BUV) hat seinen Vorstand 
neu bestellt. Unter Präsident Gion
Caviezel sind Martin Hitz und Andrea
Bass für den Leistungssportbereich 
(Teams U13/U15) verantwortlich. (RED)

Das alte Lied der Effizienz
Der HC Davos ist mit einem 2:3 nach Penaltyschiessen gegen Zug in die Saison gestartet. Trotz
klaren Chancenplus missglückte den Davosern die Revanche für das Halbfinal-Aus letzte Saison.

VON ROMAN MICHEL

«Es ist eine Krankheit, an der wir wohl
noch Jahre, ja Jahrtausende leiden wer-
den», hatte Arno Del Curto nach dem
Hinspiel in der Champions Hockey
League gegen Växjö gesagt. Er könnte es
auch gestern wieder gesagt haben. Der
HCD drückte, der HCD schoss, der HCD
powerte – seine zahlreichen Möglichkei-
ten vermochte er aber nicht in etwas Zähl-
bares umzuwandeln. Das beste Beispiel:
Rund fünf Minuten durften die Bündner
im Schlussdrittel und nach einem Cross-
check von EVZ-Rüppel Timo Helbling in
Überzahl agieren. Ein Tor brachten sie
aber nicht zustande. Und so kam es, wie
es kommen musste: Zugs Neuzugang Ti-
mothy Kast sicherte den Gästen im Penal-
tyschiessen den Zusatzpunkt. Als einziger 
Schütze hatte er getroffen.

Zugs Konterstärke
Dabei begann die Partie mit einem wah-
ren HCD-Feuerwerk. Gerade einmal
64 Sekunden waren gespielt, da jubelte
das Heimteam bereits ein erstes Mal.
Nach einem Abpraller von Tobias Ste-
phan traf Neuzugang Broc Little herrlich
aus der Drehung. Nur: Sven Jung behin-
derte dabei den Zuger Goalie regelwidrig,
das Tor zählte nicht. Die Davoser liessen
sich davon aber nicht beeindrucken,
stürmten weiter äusserst zielstrebig aufs
Zuger Tor.

«Ohne Kampfgeist, ohne Leidenschaft»
habe man gespielt, meinte Félicien Du
Bois nach der 3:4-Niederlage in der Cham-
pions Hockey League gegen Cardiff vor
Wochenfrist. Als «richtig schlecht» be-
zeichnete Andres Ambühl den Auftritt in
Wales und forderte: «Jetzt muss jeder den
Finger rausnehmen.» Die Davoser setzten
die Vorgaben ihres Captains von Beginn
an um. Nach Littles vermeintlicher Füh-
rung vergaben Chris Egli und Gregory
Sciaroni die besten Chancen aus kurzer
Distanz. Das 1:0 – es schien eine Frage der
Zeit. Und doch stand es plötzlich 0:1.
Nach einem Fehlzuspiel von Dino Wieser
in der Offensive konterte Zug blitzschnell:
Garrett Roe auf Viktor Stalberg – das neue
Ausländer-Duo der Gäste konnte sich da-
mit noch vor Ablauf des Startdrittels erst-
mals auszeichnen.

Kurz nach der Pause durfte dann auch
der HCD jubeln. Die «Team-Senioren»
sorgten für den verdienten Ausgleich.
Verteidiger Du Bois legte den Puck herr-
lich in den Slot auf Ambühl. Der Stürmer
überwand Stephan aus wenigen Metern
mit einem satten Schuss. Doch die Davo-
ser Freude war von kurzer Dauer. Genau-

er gesagt: 19 Sekunden. Das 2:1 für Zug
erinnerte an den Führungstreffer. Wie-
der ein Konter, wieder genoss Stalberg
zu viele Freiheiten, und wieder schlug 
der Schwede eiskalt zu.

Unmittelbar nach Spielmitte durfte
Little doch noch jubeln: Nach einem Zu-
spiel von Marc Wieser drückte der Ame-
rikaner den Puck zum neuerlichen Aus-
gleich über die Linie. Dass Little danach
in seinem ersten Meisterschaftsspiel zum
besten Spieler ausgezeichnet wurde – es
dürfte ein schwacher Trost sein.

Lindgren ist zurück
Die Revanche für die verlorene Halbfinal-
Serie im Frühjahr ist dem HCD damit
nicht gelungen. Nur fünf Tage nach dem
blamablen 3:4 gegen Cardiff in der Cham-
pions Hockey League zeigte das Team

gestern jedoch ein komplett anderes Ge-
sicht. Die Davoser agierten äusserst puck-
sicher, begrenzten ihre Fehler auf ein
Minimum, und vor allem hatten sie ges-
tern ihre Emotionen im Griff: Nur gerade
drei kleine Strafen standen deren zehn
bei den Zugern gegenüber. Dabei zeigte
sich aber auch: Im Powerplay besteht
durchaus noch Luft nach oben. Der HCD
wusste in Überzahl keinen Profit zu zie-
hen, auch mit zwei Mann mehr schaffte
er es nicht, Tobias Stephan zu bezwingen.
Die fünf Minuten Powerplay im Schluss-
drittel – es wäre die Chance gewesen, das
Spiel zu entscheiden.

Eine positive Meldung bleibt: Perttu
Lindgren gab nach seiner Hüftoperation
das Comeback. Die fehlende Effizienz
konnte aber auch der Finne nicht korri-
gieren.

Zwei Tore im ersten Spiel: Viktor Stalberg (Nummer 25) jubelt. Bild Juergen Staiger/Keystone

5
Rund fünf Minuten am Stück durfte der
HCD im Schlussdrittel mit einem Mann
mehr auf dem Eis agieren. Ein Tor – und
damit wohl die Entscheidung – wollte
aber nicht gelingen.

Der Wettkampftyp aus dem Münstertal
Sportpistolenschütze Elmar Fallet hat vor Wochenfrist in Thun seine Medaillensammlung mit dem ersten Schweizer-Meister-Titel im 
B-Programm 50 Meter veredelt. Für den Triumph gegen Schweizer Nationalkaderathleten reichte ein Training pro Woche.

VON JOHANNES KAUFMANN

Elmar Fallet ist wieder einmal auf Achse
irgendwo in den Weiten des Münstertals.
Als Landwirt mangelt es dem 46-Jährigen
aus Müstair nicht an Arbeit. Wegen der
hohen beruflichen Beanspruchung, aber
auch wegen des für weiten Anfahrtswe-
ges, verzichtete er deshalb auf einen er-
neuten Ausflug nach Thun, wo er auch 
über die 25-Meter-Distanz seinen Platz im
Finalfeld der besten Schweizer Pistolen-
schützen auf sicher hatte.

Fallet kann seinen Verzicht verschmer-
zen. Mit dem erstmaligen Schweizer-
Meister-Titel in «seiner» Disziplin, dem
Sportpistolen B-Programm über 50
Meter, fuhr er vor Wochenfrist die grosse
sportliche Ernte des Jahres ein. «Dieser
Titel war schon ein grosses Ziel, keine
Frage», sinniert Fallet, der an Schweizer
Titelkämpfen mehrfach Ehrenplätze be-
legt hatte. Den Titelgewinn hatte er
jedoch stets knapp verfehlt.

Vor den Nationalkaderathleten
Der Triumph in Thun ist ein weiterer
Meilenstein in der erstaunlichen sport-
lichen Laufbahn eines Spätberufenen.
Fallet liess sämtliche anwesenden Mit-
glieder des Schweizer Nationalkaders
hinter sich. Auch dies ist aller Ehren wert.
«Klar, das erfüllt mich mit Stolz», sagt

Fallet, «und Schweizer Meisterschaften
sind nun einmal das Grösste für uns
Schützen.»

Fallet war einst ein mässig erfolgrei-
cher 300-m-Gewehrschütze, ehe er mit
38 Jahren, nicht zuletzt auf Initiative sei-
nes mittlerweile verstorbenen Onkels

hin, mit dem Sportpistolenschiessen be-
gann. Es war mit Verzögerung somit die
sportliche Liebe auf den zweiten Blick.
Rasch stellten sich Erfolge ein – zunächst
auf kantonaler und dann auch auf natio-
naler Ebene. Besonders wichtig ist für
Fallet dabei das Miteinander mit der Pis-

tolenmatchgruppe des Bündner Schiess-
sportverbandes. «Wir verfügen über
einen immensen Zusammenhalt. Nach
meinem Sieg in Thun waren meine
Matchgruppenkollegen mit die Ersten, 
die mir gratulierten», sagt Fallet. Die ver-
schworene Gemeinschaft feierte 2015
einen Grosserfolg auf nationaler Bühne.
Mit Peter Strebel aus Küblis und Guido
Zellweger aus Zernez reüssierte Fallet im
Ständematch am Eidgenössischen Schüt-
zenfest im Wallis. Er gewichtet diesen
Triumph besonders hoch, «weil alle drei
Schützen ihren Beitrag dazu leisteten».

Fallet gilt inmitten der Pistolenmatch-
gruppe nicht bloss als sportlich sicherer
Wert. Ebenso werden seine menschli-
chen Qualitäten geschätzt. Fallet gilt als
immer verlässlicher und loyaler Pistolen-
schütze und Teamplayer, der niemals die
Ruhe verliert und seine Kollegen auch
mitreissen kann.

Operation im Januar
Nichtsdestotrotz kam der Meistertitel von
Thun unter besonderen Vorzeichen zu-
stande. Denn nach einer Schulteropera-
tion im Januar waren für Fallet meister-
liche Meriten im Schiessstand meilenweit
entfernt. Erst im April kehrte er nach
erfolgreicher Rehabilitationsphase ins
Training zurück. «Meine Leistungen
beim Wiedereinstieg waren jedoch

schlichtweg grauenhaft», sagt er mit
einem Lachen im Gesicht.

Apropos Training: Fallet ist kein akri-
bisdher Tüfler und alles andere als ein 
Trainingsweltmeister. Dafür fehlt es dem
Landwirt wie erwähnt an Zeit. Normaler-
weise muss eine Einheit pro Woche rei-
chen. «Und es kann auch vorkommen, 
dass ich zwei, drei Wochen die Pistole
überhaupt nicht anfasse», verrät er. Die
späten Erfolge gründen demnach auf viel
natürlicher Begabung. Und ja, ab und an
wurmt es ihn, dass er seine sportliche
Passion nicht etwas früher entdeckt hat-
te. Der Münstertaler gilt als personifizier-
ter Wettkampftyp, der sich am Tag X
steigert und auch durch einen etwaigen
schwachen Start ins Programm0 niemals
verunsichern lässt.

Sein Naturtalent und seine Gelassen-
heit brachten Fallet zahlreiche Erfolge
ein. Er ist derzeit das Aushängeschild des
Bündner Schiesssportverbandes. Doku-
mentiert wird dies durch zuletzt drei
Auszeichnungen zum Bündner Schützen
des Jahres 2014, 2015 und 2016. Mit dem
zuvor nie erreichten Hattrick setzte Fallet
einen Meilenstein. Gibt es da überhaupt
noch Ziele für den 46-Jährigen? «Das Eid-
genössische 2020 ist fest im Visier», be-
kennt Fallet. Der Titel eines eidgenössi-
schen Schützenkönigs fehlt schliesslich
noch im Palmarès.

Sicherer Wert: Elmar Fallet eilt von Erfolg zu Erfolg. Bild Gion Nutegn Stgier


